-glüdlih. machen, wenn er fie 
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Ddeutſches Reich. 


Berlin, den 10. Mai 1900. 


Aus Urville, woſelbſt das Kaiſerpaar 
ſeit Dienſtag weilt, wird berichtet: Der Kaiſer 
nahm am Mittwoch den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke entgegen. Tags zuvor 
hatte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs des 
Civilkabinets v. Lucanus und des Vertreters des 
Auswärtigen Amis Geſandten v. Tſchlrſchky ger 
bört. 

Das Petersburger Blatt „Roſſija“ ſpricht 
ſich in einem Leitartikel ſympathiſch über die 
Abſendung des Telegramms des Kaiſers Wilhelm 
an den Vizeköng von Indien, Lord Curzon, 
aus. Das ruſſiſche Blatt kommentirt das 
Telegramm des Kaiſers, wobei es den weiten pol⸗ 
wilden Horizont des Kaiſers hervorhebt und deſſen 
große Begabung rühmt. 

Kronprinz Wilhelm iſt mit ſeiner 
Großahrigkeits⸗Grklärung auch Mitglied des 
preußiſchen Herren hauſes geworden. Es be⸗ 
ruht dies auf der Verordnung vom 12. Oktober 
1854, die beſagt, das ſämmtliche Prinzen des 
fgl. Hauſes mit dem Moment der Großjährigkeits⸗ 
Erklärung Mitglieder des Herrenhauſes werden. 

Ueber den Zuſtand des Königs Otto 
von Bayern fagt die „Münch. Allg. Ztg.: „Ge⸗ 

über Befürchtungen, die in einem Theile der 
Be laut geworden find, erfahren wir aus 

eſter Quelle, daß eine unmittelbare Lebensgefahr 
für Se. Majeſtät nicht beſteht. Die bisherigen 
Bulletins entſprachen vollkommen den vorhandenen 
Thatſachen. Es beſtand überhaupt keine Urſache, 
irgend etwas zu verheimlichen, und es herrſcht 
Allerhöchſten Ortes der lebhafte Wunſch, daß über 
Dinge, die das Volk und den Staat ſo ſehr be⸗ 
rühren, die reine objektive Wahrheit bekannt wird.“ 

Die Geſchäftsvertheilung im 
Reichstage iſt dem Vernehmen nach dahin 
getroffen worden, daß beabſichtigt wird, bis zum 
Himmelfahrtstage (24. Mai) alle zweiten Leſungen 
u erledigen. Nach Pfingſten will man den 
Reichstag dann noch auf 8—10 Tage zuſammen⸗ 
halten, um auch die dritten Leſungen zu beendigen. 
Fraglich iſt nur, ob auch Alles jo ſchön klappen 
wird. Die Verabſchiedung der Marinevorlage iſt 
wohl am wenigſten geeignet, einen Strich durch 
die aufgeſtellte Rechnung zu machen, anders 
verhält es ſich dagegen mit dem Fleiſchſchaugeſetz, 
der lex Heinze und dem Gewerbeunfallverfiche⸗ 
rungsgeſetz. Die dritten Leſungen dieſer Vorlagen 
werden auf keinen Fall in 8—10 Sitzungen 
erledigt werden, vielmehr wird der Reichstag 
doch wieder mindeſtens bis gut in die zweite 
Hälfte des Juni hinein verſammelt bleiben müſſen. 

Erſt die lex Heinze, dann die Flotten⸗ 
vorlage, lautet das unverrückbare Ultimatum der 
Centrumspartei. Die „Köln. Volksztg.“, welche 


in dieſem Falle die Stimmung des Centrums 


wiedergiebt, ſchreibt nämlich: Die Centrums⸗ 
fraktion verlangt vor der zweiten Leſung der 
— — — — — 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
37. Fortſetzung. 
das Gerichtsgebäude zu begeben, 
euem als Geſchworener zu fungieren 
hatte, 1 er denſelben Wagen, den er am 
vorigen = ommen, und der Kutſcher fuhr 
ihn durch d eſelben Straßen; dabei wunderte er 
ſich über die ungeheure Veränderung, die ſich 
während dieſer vierundzwanzig Stunden in ihm 
vollzogen hatte, und bemerkte, daß er wirklich ein 
anderer Menſch geworden war. 
Seine Heirath mit Miſſy, die er am 
Tage ſo nahe geglaubt, erſchien ihm jetzt poll, 
ſtändig unmöglich. Am vorigen Tage war er 
überzeugt, er würde das junge Mädchen 
heirathete; doch 
jetzt hielt er ſich nicht allein für unwürdig, ſie 
zu heirathen, ſondern auch, mit ihr zu verkehren. 
„Wenn fie wüßte, wer ich bin, fo würde fie 


Um ſich in 


wo er von 


vorigen 


mich um keinen Preis der Welt weiter empfangen. 


4 


Und ich trieb die Sorgloſigkeit ſo weit, ihr ihre 
Kotetterie mit Romanoff zum Vorwurf zu machen! 
Könnte ich ſelbſt, wenn ich mich mit ihr 
athet hätte, auch nur einen Augenblick 

ich oder ruhig ſein, wenn ich wüßte, daß die 
dere, die Unglückliche, fi im Gefängniß be⸗ 
und morgen in einzelnen Tagemärſchen 
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5 Freitag, den 11. Mai 


Flottenvorlage die Erledigung des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes, des Fleiſchſchaugeſetzes und der 
lex Heinze. Die Flottenvorlage erfreue ſich keines 
wegs ſo großer Beliebtheit, daß die Reichsboten 
mit beſonderem Danke in der Heimath empfangen 
würden, wenn ſie nichts als dieſe Vorlage mitzu⸗ 
bringen hätten. — In der Budgetkommiſſion 
des Reichstags haben die Centrumsmitglieder neue 
Anträge zur Berathung der Flottenvorlage geftellt. 
Der erſte dieſer Anträge fordert, daß nach den 
neuen Steuer bewilligungen keinerlei Verſuche ge⸗ 
macht werden, einen etwaigen Fehlbetrag durch 
Erhöhung oder Vermehrung der indirekten, den 
Maſſenverbrauch belaſtenden Reichsabgaben zu 
decken; in einem zweiten Antrage wird der Reichs⸗ 
tag erſucht, zu beſchließen, den Reichskanzler zu 
bitten, dafür Sorge zu tragen, daß vom Rechnungs⸗ 
jahr 1901 ab im Etat für die Verwaltung der 
Marine die vollen Koſten für Armirung, ſtatt 
bisher , und von den Schtffsbaukoſten 6 ſtatt 
bisher 5% des Werthes der Flotte auf den 
ordentlichen Etat übernommen werden, daß ferner 
der außerordentliche Marineetat eingeſchränkt und 
etwaige Ueberſchüſſe aus demſelben zur Verminde⸗ 
rung der Reichsſchuld ete. Verwendung finden. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
ſetzt heute erſt die Berathung über die Steuer⸗ 
vorſchläge zur Flottenvorlage fort, da die 
Beſchlüſſe der Subkommiſſion über die Beſteue⸗ 
rung der „Kompenſationsgeſchäfte“ geſtern noch 
nicht vorlagen. Es wurde geſtern daher der 
Nachtragsetat zum Kolonialetat 
erörtert. Die Verhandlungen fanden in Gegen⸗ 
wart des Gouverneurs v. Kamerun, Herrn 
v. Puttkammer ſtatt. Es werden nachträglich 
gefordert für Kamerun 865300 Mk., für Samoa 
252000 Mk. Beide Forderungen werden be⸗ 
willigt, letztere debattelos. Beim Nachtragsetat 
für Kamerun erklären Kolonialdirektor v. Buchka 
und Gouverneur v. Puttkammer auf Anregung 
des Abg. Grafen Arnim, daß die Vermehrung 
der Schutztruppe in dem gen. Kolonialgebiet eine 
dringende Nothwendigkeit ſei, da befürchtet werden 
muͤſſe, daß der von den Franzoſen geſchlagene 
muhamedaniſche Fürſt Rabe ſich auf deutſchem 
Gebiet unbequem machen werde. Die franzöſiſchen 
Siege über Rabe ſeien thatſächlich auf deutſchem 
Gebiete erfochten worden. Um Rabe im Schach 
zu halten, ſei die Aufſtellung einer Truppe 
nothwendig. Auf die Frage, ob der Beſſerſchen 
Expedition der Rückzug abgeſchnitten ſei, erwiderte 
Gouverneur v. Puttkammer, daß der Weg 
zwiſchen Hauptmann Beſſer und der Küſte jetzt 
offen ſei. 

Der Präſident des Reichstags Graf 
Balleſtre m, giebt am 21. d. Mts. ein Diner, 
zu dem Miniſter, Mitglieder des Bundesraths 
und eine Anzahl Abgeordneter eingeladen ſind. 


Die Reichstagserſatzwahl in Offen⸗ 
bach hat die Vornahme einer Stichwahl noth⸗ 
wendig gemacht, bei welcher der Kandidat des 
Centrums und der der Nationalliberalen um das 


zur Zwangsarbeit abgeführt wird, während ich 
hier mit meiner jungen Frau Glückwünſche 
entgegennehme und Hochzeitsbeſuche empfange! 
Nein, das Alles iſt jetzt nicht mehr möglich,“ 
ſagte ſich Nechludoff und freute ſich über die 
Veränderung, die ſich in ihm vollzogen hatte. 

„Vor Allem,“ ſagte er ſich dann, „muß ich 
den Advokaten aufſuchen und das Reſultat 
ſeiner Bemühungen erfahren dann 
muß ich ſie aufſuchen und ihr Alles ſagen.“ 

Und jedesmal, wenn er ſich in ſeinem Geiſte 
vorſtellte, wie er ſie anſprechen, ihr Alles ſagen, 
das Geſtändniß ſeiner Schuld vor ihr ablegen 
und ihr erklären wollte, daß er allein Alles 
gethan, dann wurde er gerührt über ſeine 
heroiſche Güte, und Thränen ſtiegen ihm in 
die Augen. . k 

* 

Im Korridor des Juſtizgebäudes begegnete 
Nechludoff dem Nuntlus des Schwurgerichts. Er 
fragte ihn, wohin man die Verurtheilten brächte 
und auch, an wen man ſich wegen der Erlaub⸗ 
niß, mit ihnen zu ſprechen, wenden müßte. Der 
Nuntius erwiderte, 
verſchiedenen Orten gebracht und nur der Staats⸗ 
anwalt könne dieſe Erlaubniß geben. 

eber ien fügte er hinzu, „werde ich Sie 
nach der Sitzung abholen und Sie ſelbſt zum 
Staatsanwalt führen; jetzt aber bitte ich Sie 
gehen Sie ſchnell in das Geſchworen et, 
denn die Sitzung wird gleich beginnen.“ 


* 


die Verurthellten würden nach 


Mandat zu kämpfen haben. Die Ausſichten des 
Centrumskandidaten ſind leider die günſtigeren. 

Bezüglich der Geſchäftsdispoſitionen des 
preußiſchen Landtags weiß der „Hannoo. 
Courier“ zu berichten, daß nach einer unter 
allen Miniſtern erzielten Einigung die Kanal: 
vorlage noch in der fetzigen Seſſion einge⸗ 
bracht werden wird, vorausgeſetzt daß die noch 
ſchwebenden Verhandlungen über Waſſer⸗ 
ſtraßen im Oſten ſoweit gedeihen, daß ein 
befriedigender Abſchluß vorauszuſehen iſt. Nach 
dem genannten Zlatte wird dieſer befriedigende 
Abſchluß erreicht werden, und ſchon in der 
nächſten Woche werden ſämmtliche Unterlagen der 
neuen Kanalvorlage fertig vorliegen. (27) 

Juſtizminiſter Schönſtedt hatte beim 
Herrenhauſe die Ermächtigung zur ſtrafgerichtlichen 
Unterſuchung gegen das Mitglied v. Kos ci⸗ 
elski (Pole) wegen Beleidigung auf Grund 
eines Strafantrages des Miloslawer deutſchen 
Männergeſangvereins nachgeſucht. In ſeiner 
Mittwochfitzung lehnte das Haus dieſen Antrag ab. 

Die zuſtändige Berliner Magiſtratskommiſſion 
beſchloß, die von der Regierung verlangte 
Garantiebetheiligung Berlins an den Koſten des 
Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin zu übernehmen, wenn Charlottenburg 
10% der Berliner Garantie übernimmt. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
9. Sitzung vom 9. Mai, 2 Uhr 

Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 

Vicepräſident Freiherr von Manteuffel eröffnet 
die Sitzung mit der, Mittheilung, daß er dem 
Kaiſer paare und dem Kronprinzen zur Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des Letzteren die Glückwünſche 
des Hauſes übermittelt habe und beauftragt ſei, 
dem Hauſe dafür den Dank Ihrer Majeſtäten 
auszuſprechen. 

Zu Ehren der ſeit der letzten Sitzung ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder Graf zu Dohna⸗Finkenſtein, 
Graf Fink von Finkenſtein, Oberbürgermeifter 
Schüller (Coblenz) und Graf zu Iſenburg erheben 
ſich die Anweſenden von den Plätzen. 

Neu berufen find Oberbürgermeiſter Funk 
(Elberfeld) Oberbürgermeiſter Vr. Ker ſten (Thorn) 
und Dr. v. Bomsdorf. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung. Neben 
kleineren Vorlagen werden namentlich Peti⸗ 
tionen erledigt. Zwei der Letzteren enthielten 
Anträge auf Eiſenbahnverbindungen, und zwar 
eine Petition des Fürſten zu Innhauſen und 
Knyphauſen den * auf Bau einer Vollbahn 
von Emden nach Norden und eine Petition der 
Handelskammern von Bromberg, Poſen und 
Breslau auf Einrichtung einer täglichen Schnell⸗ 
zugverbindung in beiden Richtungen zwiſchen 
Königsberg, Danzig, Bromberg, Poſen 
und Breslau. Beide Petitionen wurden der 
Staatsregierung zur Berück ſichtigung über⸗ 
wieſen, obwohl bezüglich der erſten der Regierungs⸗ 
＋—ee—k . — 


Nechludoff dankte dem Nuntius und eilte 
nach dem Geſchworenenzimmer. Als er eintrat, 
wollten die Geſchworenen eben in den Sitzungs⸗ 
ſaal gehen. Der Kaufmann war, wie am vorigen 
Tage, in fröhlicher Laune, und man ſah, daß er 
wieder tüchtig gegeſſen und getrunken hatte. 

Er empfing Nechludoff wie einen Freund, und 
ſelbſt Peter Geraſſimowitſch machte auf den 
jungen Mann nicht mehr den unangenehmen 
Eindruck, den er am vorigen Tage ihm gegen⸗ 
über empfunden hatte. 

Nechludoff fragte ſich, ob er den Geſchworenen 
die Beziehungen mittheilen ſollte, die er mit dem 
Weibe, das ſie am vorigen Tage verurtheilt, 
unterhalten hatte. „Schon geſtern,“ dachte er, 
„hätte ich im Augenblick, da das Urtheil gefällt 
wurde, aufſtehen und öffentlich meine Schuld be⸗ 
kennen muͤſſen.“ Als er dann aber in den 
Sitzungsſaal trat und die Procedur vom vorigen 
Tage wiederholt wurde — der Aufmarſch der 
Richter in der Amtsrobe, die tiefe Stille, der 
Aufruf der Geſchworenen, die Gensdarmen, das 
alte Bild, der Prieſter — da hatte er das Ge⸗ 
fühl, daß er mit dem beſten Willen von der Welt 
am vorigen Tage nicht die Kraft gefunden hätte, 
eine fo feierliche Ceremonie zu ſtören. 

„Die Vorbereitungen des Urthells waren dies 
ſelben wie bei der letzten Sitzung, nur mit dem 


Unterſchiede, daß man den Geſchworenen nicht den 
Eid ab mb der t eine klein 
ECC 


Antworten und 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs-Geſchäften. 


1900. 


kommiſſare bezüglich der zweiten der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten ſelbſt auf das zur Zeit noch 
zu geringe Bedürfniß () gegenüber der Höhe der 
Koſten hinwieſen. 

Herr v. Thielen theilte ferner im Anſchluß 
an den Baubericht der Eiſenbahnverwaltung 
für 1898/99 mit, daß bei der im Jahre 1897 
genehmigten Bahn von Petersdorf im Rieſenge⸗ 
birge nach Reichenberg in Böhmen, namentlich in 
Folge der Nothwendigkeit einer veränderten Tra⸗ 
cirung, eine Ueberſchreitung des Voranſchlages 
um mehr als 2⅛ Mill. Mark zu erwarten tft, 
für die in der nächſten Seſſion der erforderliche 
Kredit nachgeſucht werden ſoll. Nach einem mit 
Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrage iſt die Bahn 
— bis zum 4. Juni 1902 fertig zu 

ellen. 

Auf der Donnerſtag⸗Tagesordnung des Herren⸗ 
hauſes ſtehen mehrere Geſetzvorlagen, darunter 
das Kommunalwahlgeſetz. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In den Reichs⸗ 
rathsverhandlungen wird der gute Wille der Re⸗ 
gierung und der zu dieſer haltenden Parteien leider 
durch die fortgeſetzte Obſtruktion der Tſchechen 
vollſtändig lahm gelegt. Dieſe laſſen eine nament⸗ 
liche Abſtimmung auf die andere folgen und 
hindern durch Lärmen und Schreien die Redner 
der übrigen Parteien, ſich zu dem vorliegenden 
Sprachengeſetz auszuſprechen. Die Stimmung der 
Tſchechen erkennt man am beſten aus den Aeuße⸗ 
rungen tſchechicher Blätter. Die „Narobny 
Liſty“ erklären die Vorſchläge des Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Koerber für eine ſchwere Beleidigung 
der tſchechiſchen Nation, für die es nur eine 
Antwort gebe: Obſtruktion. Andre Blätter ver⸗ 
kennen nicht, daß die Obſtruktion eine Gefahr 
für die tſchechiſche Nation ſei, befürworten ſie 
aber gleichwohl. — Die katholiſche Volkspartei 
faßte eine Reſolution, in welcher fie die Obſtruk⸗ 
tion verurtheilt. Auch die Polen und Slovenen 
ſprachen ſich gegen die Obſtruktion aus. — Von 
Kathrein und den übrigen Mitgliedern der katho⸗ 
liſchen Volkspartei iſt ein Dringlichkeitsantrag 
auf Wahl eines Ausſchuſſes wegen Aenderung 
der Geſchäftsordnung eingegangen, durch 
welche eine geordnete parlamentariſche Thätigkeit 
geſichert werden könnte. 

Spanien. Heute (Donnerſtag) erfolgt im 
ganzen Lande die Schließung der Fabriken, Ge⸗ 
ſchäfte, Schlachthäuſer und Läden, gemäß dem 
Aufruf des Natlonalverbandes. In Katalonien 
kommt die Aufregung nicht zum Stillſtand, die 
Lage wird immer kritiſcher. Allenthalben ſpricht 
man vom nahen Rücktritt der Regierung. — In 
der unruhigſten ſpaniſchen Stadt, in Bar celona, 
verſuchten die Studenten Barrikaden zu errichten, 
die Univerſität mußte geſchloſſen werden. Der 
Miniſter des Innern, der in Tarraſa bei Barce⸗ 
lona Fabriken beſichtigen wollte, mußte ſchleu⸗ 
1 —— . — — 


Der Fall, der an dieſem Tage zur Verhandlung 
gelangte, war ein Einbruchsdiebſtahl. Der An⸗ 
geklagte war ein engbrüftiger, magerer zwanzig⸗ 
jähriger Burſche mit gelbem Geſicht, der einen grauen 
Kittel trug. Er blieb auf der Anklagebank zwiſchen 
zwei Gensdarem ſitzen und huſtete ununterbrochen. 
Dieſer Burſche hatte mit ſeinem Kameraden 
die Thür einer Scheune aufgebrochen und ſich 
eines Packets Beſen bemächtigt, die zuſammen einen 
Werth von drei und einem halben Rubel hatten. 
Die Anklageakte erzählte, daß die Angeklagten 
gerade in dem Augenblick, als ſie mit den Beſen 
auf dem Rücken entfliehrn wollten, von einem 
Polizisten verhaftet wurden. Beide hatten das 
umfaſſendſte Geſtändniß abgelegt, und man hatte 
Beide im Gefängniß behalten. Der eine war 
dort geſtorben, und darum erſchien nur der andere 
vor Gericht. Die Beſen lagen als Bervaisftüde 
auf dem Tiſche. 

Der Proceß nahm denſelben Verlauf wie der 
der Maslow, mit genau demſelben Apparat von 
Verhören, Zeugen und Sachverſtändigen. Der 
Poliziſt, der den Angeklagten verhaftet, antwortete 
auf alle Fragen des Präfidenten, des Staatsan⸗ 
walts und des Vertheidigers: „Ganz recht,“ oder 
„Ich weiß nicht“. Doch hinter diefen chaniſchen 

der Achtung vor der 8 in 

merkte man, daß ihm ber 12 e leid t 
uab er auf feinen Fang nicht ſehr 2 ar. 
(Boriepung folgt. 


nigſt zurückreiſen. Er wurde mit Steinen be⸗ 
worfen und trug nicht unerhebliche Verletzungen 
davon. 

— 


England und Transvaal. 


Die Buren ziehen ſich nach Londoner Berichten 
auf der ganzen Linie zurück, nur am Zandfluſſe 
will der engliſche General Hutton bei einer Re⸗ 
kognoscirung Buren in größerer Anzahl bemerkt 
haben, ſo daß an dieſem Fluſſe eine Schlacht er⸗ 


wartet wird. Ob dieſe Erwartung zutrifft, bleibt 


ledoch abzuwarten. Bei der abwägenden Taktik 
der Buren iſt es jedenfalls wenig wahrſcheinlich, 
daß dieſe ſich einer fünffachen Uebermacht ent⸗ 
. werden. Dagegen wird der Klein⸗ 
rieg in jenen nördlichen Gebieten Seitens der 
Buren mit größter Entſchiedenheit fortgeſetzt. Die 
Eiſenbahn zwiſchen dem jüngft erſt eroberten 
Brandfort und dem Hauplqauartier des Lord 
Roberts in Smaldeel wurde bekanntlich zerſtört, 
auch die Brücke über den Vetfluß wurde in die 
Luft geſprengt, ſo daß die Lebensmittelzufuhr 
außerordentlich erſchwert worden iſt. Freilich 
werden die Engländer die Eiſenbahn wie die 
Brücke bald wieder herſtellen; aber ehe die Re⸗ 
paratur beendigt iſt, wird ſicherlich an irgend einer 
anderen Stelle großer Schaden angerichtet ſein. 

Trotzdem Lord Roberts mit ſeiner 40 000 
Mann ſtarken Armee den Oranjefreiſtaat in der 
ganzen Breite zwiſchen den beiden von Kapſtadt 
nach Norden — hier nach Mafeking, dort nach 
Pretoria — führenden Bahnen in der Höhe der 
Zand⸗ und Vaalflüſſe beherrſcht, iſt feine Lage 
doch noch immer keine unbedingt zufcieden⸗ 
ſtellende. Daran iſt zunächſt die gänzliche Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit eines baldigen Entſatzes von Mafe⸗ 
king, alsdann aber auch der Umſtand ſchuld, daß 
die Buren den engliſchen Nachſtellungen bisher 
ſtets ohne jedweden Verluſt an Menſchen oder 
Vieh entſchlüpften und daß es ferner ganz unge⸗ 
wiß iſt, ob ſie am Zandfluße geſchloſſenen Wider⸗ 
ſtand leiſten werden. Sollte Kroonſtad in die 
Hände der Engländer fallen, dann wird Heilbronn 
Sitz der Oranje⸗Freiſtaat⸗Reglerung. 

Der engliſche Leutnant Murchiſon, der im 
November in Mafeking den burenfreundlichen 
Korreſpondenten eines Londoner Blattes erſchoſſen 
hatte und deshalb zum Tode verurtheilt ward, 
wurde von Lord Roberts zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt. — Er wird aber wohl 
bald noch weſentlich weiter begnadigt werden! 

London, 9. Mai. Wie dem „Standard“ 
aus Smaldeel gemeldet wird, ſcheine die 
Proklamation Lord Roberts’ wenig gewirkt zu 
haben, denn alle Farmen ſelien von Männern 
verlaſſen. Vieh und Pferde ſeien beſchlagnahmt 
worden. Die Geſchicklichkeit, mit der die Buren 
mit Wagenzügen entſchlüpften, wirke niederdrückend 
auf die Stimmung der Truppen. Als die Eng⸗ 
länder in Smaldeel ankamen, ſeien die Buren 
mit ihren Ochſenwagen nur 5 (emglifche) Meilen 
von den Engländern entfernt geweſen. 

In Depeſchen, die den Blättern aus Lourengo 
Marques zugegangen ſind, heißt es, daß in einem 
neben der Gießerei von Begbie in Johannesburg 
gelegenen Familienpenſionat im Augen⸗ 
blicke der Exploſion 37 Herren bei Tische 
ſaßen; alle ſeien getöd tet worden. (I!) 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Smal⸗ 
deel den 8. d. Mis. gemeldet: Nach hier ein⸗ 
gegangerien glaubwürdigen Berichten verläßt der 
Feind den Zandfluß und zieht ſich in der Richtung 
auf den Vaalfluß zurück. — Nach anderen Bes 
richten nehmen die Buren Stellung bei Boſchrand, 
ſüdlich von Kroonſtad. Eine große Anzahl 
Burghers hat ſich den britiſchen Behörden geſtellt 
und denſelben Mauſergewehre und Pferde ausge⸗ 
liefert. Sie berichten, daß zwiſchen den Freiſtaat⸗ 
Buren und den Transvaal⸗Buren großer Streit 
herrſche, welcher zur ſofortigen Unterwerfung der 
Freiſtaat⸗Buren führen dürfte. (72) General 
French iſt zur Armee des Feldmarſchalls Roberts 
geſtoßen. 


Aus der Provinz. 


Gollub, 9. Mai. Einen ungetreuen 
Nachtwächter hat die Gemeinde Gr. Radwisk. 
Derſelbe wurde vom hieſigen Schöſſengericht mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft, weil er das bei 
einem verſtorbenen Ortsarmen vorgefundene 
Geld bis auf einen geringen Betrag nicht 
an den Gemeindevorſteher abgeliefert, ken 
unterſchlagen und mit einer Leichenwäſcherin 

getheilt hatte. 

* Schwetz, 7. Mai. Nicht nur die re 
ſondern auch kleinere Beſitzer im Kreiſe find jetzt 
in der Nothlage, polniſche bezw. ruſſiſche 
Arbeiter zur Beſtellung annehmen zu müſſen, 
da einheimiſche nicht mehr zu haben find. Hunderte 
dieſer Arbeiter zogen geſtern hier in den Straßen 
umher. — Der Bau des hieſigen Kreiskran⸗ 
kenhauſes iſt dem Maurermeiſter Lau in 
Neuenburg übertragen worden. Heute wurde mit 
der Ausſchachtung der Fundamente begonnen und 
dürfte die Grundſteinlegung ſchon in den nächſten 

Tagen ſtattfinden. 

N * Graudenz, 8. Mai. Auf den von der 
Graudenzer Handelskammer bei dem 

8 n Regierungspräſidenten geſtellten Antrag 

„Ermäßigung des Brückengeldes auf 
der Weichſelbrücke bei Graudenz iſt f. Zt. 
erwidert worden, daß der Herr Regierungspräſident 
dem Antrage ſympathiſch gegenüberſtehe, jedoch 
zur Zeit eine . Ba Zolles nicht in 

Ausfch fiellen könne, ſolange der Vertrag mit 
dem jetzigen Pächter läuft. Da der Vertrag auf 
jährige Kündigung abgeſchloſſen iſt, hat der 


ngen 
Flößerei, das Warthegebiet 


Ausſchuß der Kammer beſchloſſen, den Herrn 
Regierungspräſidenten unter Hinweis darauf 
nochmals um baldige Ermäßigung zu bitten und 
die intereſſirten landwirthſchaftlichen Kreiſe um 
Unterſtützung dieſes Antrages zu erſuchen. 

Kreis Marienwerder, 8. Mai. Laut 
landräthlicher Bekanntmachung ſollen beim Bau 
der hieſigen Kleinbahn einheimiſche 
Arbeiter nicht beſchäftigt werden; der Unter⸗ 
nehmer hat die Erlaubniß, 200 polniſche Arbeiter 
anwerben zu dürfen. 

*Jaſtrow, 6. Mal. Geſtern Mittag 
wurde unfere „Bürgerwehr“ und die „Freiwillige 
Feuerwehr“ alarmirt. Man bemerkte nämlich 
in ſüdweſtlicher Richtung ein großes Waldfeuer, 
welches im Bezirke Theerofen der ſtädtiſchen 
Forſt wüthete. Erſt nach einigen Stunden konnte 
das Feuer vollſtändig gedämpft werden. Dem 
thatkräftigen Eingreifen unferer Bürger iſt es 
zu verdanken, daß nur etwa 3 Morgen Wald 
vom Feuer verwüftet wurden. 

“Konitz, 7. Mai. Von einem bedauerlichen 
Unfalle wurde heute der Maurermeiſter Paul 
Arndt von hier betroffen. Derſelbe fiel vom 
Gerüſt ſeines eigenen, im Neubau befiadlichen 
Wohnhauſes herab und zog ſich derartig erhebliche 
Verletzungen zu, daß ſeine Aufnahme in das 
katholiſche Krankenhaus erfolgen mußte. Es iſt 
dies der zweite Unfall, der ſich bei jenem Neubau 
ereignet hat. 

Konitz, 9. Mal. [(Zur Konitzer 
Mordſache.] In der Mordſache finden täg⸗ 
lich und fanden auch heute wieder umfangreiche 
Zeugenvernehmungen ſtatt, doch hat ſich Weſent⸗ 
liches, was den Gang der Unterſuchung fördern 
könnte, bisher nicht ergeben. Die heutige Ver⸗ 
nehmung der Frau Kreisſchulinſpektor Rohde vor 
dem Unterſuchungsrichter betraf das der genannten 
Dame vor längerer Zeit abhanden gekommene, 
mit A gezeichnete Taſchentuch, während Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Rahmel ſich über ſeine Wahrnehmungen 
auf ſeinen Spaziergängen vor Oſtern auszulaſſen 
hatte. Die geſtern in der Israelski'ſchen Woh⸗ 
nung beſchlagnahmten Kleidungsſtücke ſollen dieje⸗ 
nigen des Israelski fein und zur Konfrontation 
dienen. — Auf welche Weiſe Ernſt Winter ges 
tödtet worden, darüber fehlt auch jetzt noch immer 
jeder nähere Anhalt. Die bisherige genaue 
Unterſuchung der Leichentheile hat nur Ver⸗ 
muthungen zugelaſſen, über welche, wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, zunächſt noch das Medicinal⸗ 
Kollegium in Danzig ſein Gutachten abgeben ſoll. 
Nach Anſicht der ſecirenden Aerzte iſt der Tod 
an Verblutung eingetreten. Dieſe kann aber 
ebenſowohl durch die Durchſchneldung des Halſes 
wie etwa ch einen Stich in die Pulsader 
oder die am Oberſchenkel entlang laufende große 
Blutvene in ganz kurzer Zeit herbeigeführt 
worden ſein. 

*Guttſtadt, 7. Mai. Am Sonntag hatten 
ſich 47 Herren von Nah und Fern zur Abſchieds⸗ 
feier zu Ehren des nach Dt.⸗Krone als 
Seminardirektor verſetzten Kreisſchulinſpektors 
Wacker (früher Seminarlehrer in Graudenz) 
verſammelt. 

Königsberg, 6. Mai. Eine öffentliche 
Prämiir ung folder Perſonen, welche ſich 
durch Schutz und Pflege von Thieren allerlei 
Art beſonders hervorgethan hatten, wurde heute 
vom „Thierſchutzverein“ veranſtaltet. Es 
wurden 6 Gendarme, 11 Schutzmänner, 4 
Männer und Frauen aus der Stadt, 5 Kutſcher, 
4 Thierpfleger aus dem Thiergarten und 17 von 
landwirthſchaftlichen Vereinen, welche Mitglieder 
des Thierſchutz⸗Vereins ſind, vorgeſchlagene Per⸗ 
fonen prämlirt. Die Prämien beſtanden für 
jeden aus 15 Mk. und einem Diplom. 

* Bromberg, 8. Mal. Geſtern fand, wie 
bereits mitgetheilt, hier auf der Königlichen Re⸗ 
gierung eine Konferenz über die Verbeſſe rung 
der Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel 
und Oder ſtatt. An derſelben nahmen u. A. 
folgende Herren Theil: Oberpräſident v. Bitter 
und Ober⸗Regierungsrath v. Dallwitz aus Poſen, 
Regierungspräfident Conrad von hier, Landtags⸗ 
marſchall v. Dziembowski, Landeshauptmann 
v. Dziembowski, die Landräthe der bethei⸗ 
ligten Kreiſe, ferner mehrere Kommiſſarien als 
Vertreter der betreffenden Miniſterien und höhere 
Regierungsbeamte, ferner Vertreter der Brom⸗ 
berger Handelskammer und der Stadt. Den 
Vorſitz führte der Oberpräſident. Die Berathungen 
erfolgten, wie verlautet, auf Grundlage einer aus⸗ 
gearbeiteten Denkſchrift, in welcher die Noth⸗ 
wendigkeit von Verbeſſerungen der Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder überzeugend nachge⸗ 
wieſen wird. Hauptſächlich ſoll darüber verhandelt 
worden ſein, in welcher Weiſe die von den 
Intereſſenten aufzubringenden Koſten auf dieſe zu 
vertheilen ſein werden. Allſeitig und einſtimmig 
wurde anerkannt, daß, abgeſehen von der Ver⸗ 
beſſerung des Bromberger Kanals und der Unter⸗ 
brahe, die Regulirung der Warthe und der unteren 
Netze vorwiegend Zwecken der Landeskultur dienen 
wird und daß insbeſondere die angrenzenden 
Ländereien dadurch weſentlich verbeſſert und ers 
tragsfähiger gemacht werden. Es wurde hervor⸗ 
gehoben, daß aus dieſen Verbeſſerungen nicht nur 
die am Waſſerverkehr direkt betheiligten Erwerbs⸗ 
zweige, ſondern vor Allem auch die Landwirthſchaft 
Nutzen ziehen würde, indem die Ausfuhr und 
Verwerthung ihrer Produkte erleichtert wird und 
andererſeits bequemere und billigere Zufuhrwege 
für landwirthſchaftliche Produktionemittel, wie 
kuͤnſtlichen N 
werden. Die Verkehrsſtatiſtik weiſe nach, daß an 
all' dieſen Erleichterungen, abgeſehen von der 

in gleicher Weiſe ber 
theiligt ſein würde wie die und das Ne 
gebiet. Es laſſe ſich daher annehmen, daß bei 


Dünger und Maſchinen, geſchaffen 


dieſem allſeitig großen Intereſſe an der Verbeſſe⸗ 
rung der Waſſerſtraßen auch die Beſchaffung der 
nöthigen Mittel bezw. Beitragsleiſtungen durch die 
Provinzialbehörden und betheiligten Kreiſe nicht 
Schwierigkeiten machen würde. Bromberg ſei 
bereits mit einem anſehnlichen Betrage eingetreten. 
— Eine Konferenz in Sachen des Ausbaues der 
öſtlichen Waſſerſtraßen findet morgen auch im 
Poſener Oberpräſidium ſtatt. Es 
handelt ſich dabei ebenfalls um Erörterung der 
Maßnahmen, welche nothwendig find, um die 
Schifffahrtsverhältniſſe auf der Warthe und Netze 
zu verbeſſern. — Oberpräſident v. Bitter und 
die anderen auswärtigen Herren ſind heute Morgen 
wieder von hier abgereiſt. Der Herr Oberpräſident 
hat ſich nach Schneidemühl begeben. 

Bromberg, 8. Mai. Im Monat No: 
vember v. Js. wurde die Einwohnerſchaft in 
Inowrazlaw durch erſchreckend viele Dachſtuhl⸗ 
brände — im Ganzen ſind es deren fünfzehn 
in den verſchiedenſten Theilen der Stadt geweſen 
— in Aufregung verſetzt. In dem noch nicht 
17 Jahre alten Arbeiter Johann Nietz aus 
Inowrozlaw will man den Brandſtifter ermittelt 
haben, wenigſtens ſoll er diesbezügliche Geſtänd⸗ 
niſſe gegen Behörden und auch anderen Perſonen 
gegenüber gemacht und den Arbeiter Ultanski 
aus Inowrazlaw als denjenigen bezeichnet haben, 
von dem er durch Drohungen zu dieſem Ver⸗ 
brechen veranlaßt worden ſei. Es wurde Anklage 
gegen ihn und Ultanski wegen Brandstiftung bezw. 
Anſtiftung zu dieſem Verbrechen erhoben und in 
heutiger Schwurgerichtsſitzung kam die Sache zur 
Verhandlung. Nietz widerrief hier aber ſeine 
früheren Angaben und beſtritt Alles, auch Ultanski 
beſtritt jede Schuld. Auf Antrag des Vertheidigers 
und des Sachverſtändigen Dr. Brüggemann be⸗ 
ſchloß der Gerichtshof. den Nietz zur Beobachtung 
ſeines Geiſteszuſtandes auf ſechs Wochen einer 
Irrenauſtalt zu übergeben. Die Sache 
wurde daher vertagt und der Ultanski aus der 
Haft entlaſſen. — Geſtern Abend orſchoß ſich 
der Unteroffizier Draheim von der 4. Komp. des 
34. Füſ.⸗Regts. auf feiner Stube, die er verriegelt 
hatte, mittels zweier Gewehre, die er auf einmal 
auf ſich abdrückte. Beide Schüſſe waren tödtlich 
Was den D. zu dem Selbſtmorde geführt hat, 
iſt nicht bekannt. Die That mag wohl darauf 
zurückzuführen ſein, daß D. heute wegen eines 
Wachtvergehens verhört werden ſollte. Er diente 
bereits ſechs Jahre. 


* Samter, 8. Mai. („Elektra.“) In 


der letzten Sitzung des Vorſtandes und des 
Aufſichtsraths der „Elektra“ e. G. m. 
H. wurde, wie mitgetheilt, beſchloſſen, 
die Elektricitäts⸗ 5 „Köln 


ell f 

zu fragen, wie ge ſte gedentk den zwiſchen 
Dtrektor Körper⸗Köln und dem Vorſtand der 
„Elektra“ e. G. m. b. H. vereinbarten, und von 
der „Helios“ genehmigten Vertrag zu erfüllen, 
da inzwiſchen mehrere Monate ſeit dem Abſchluß 
des Vertrages verfloſſen ſind und die genannte 
Geſellſchaft bisher keinerlei Schritte zur Ver⸗ 
wirklichung deſſelben gethan hat. Hierauf hat die 
Elektricitäts⸗Aktiengeſellſchaft „Helios“⸗Köln nun⸗ 
mehr mitgetheilt, daß ſie von dem Vertrage 
wegen ungenügender Geldmittel zurücktreten müſſe. 
Dagegen ſcheint die in Bahnſtation Polko 
geplante elekriſche Centrale, welche im Umkreiſe 
von 25 Kilometern die Kraft zum Pflügen der 
Aecker, zu Motorenbetrieb und zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken hergeben ſoll, nicht geſcheitert zu ſein, 
da ſich die Elektricitätsgeſellſchaft „Union“ bereit 
erklärt hat, anſtelle der „Helios“ bie Anlage 
auszuführen. 


Thorner Nachrichten. 
5 Thorn, 10. Mai. 


„[OBtadtverordneten⸗Sitzung] am 
Mittwoch, den 9. Mai 1900, Nachmittags 3 Uhr. 
2 de 27 Stadtverordnete 8 — 2 

t r Bürgermei — * 
Syndikus Kelch, die Stadträthe Behrensdorff, 
Fehlauer, Kriwes, Matthes und Schwartz ſowie 
Oberförſter Lüpkes. Erſter Birgermeifter 
Dr. Kerſten ſpricht zunächſt im Namen des 
Magiſtrats dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Profeſſor Boethke aus Anlaß des Trauerfalles, 
von dem ſeine Familie betroffen ift, innigſte 
Theilnahme aus und vollzieht dann die Einführung 
und Verpflichtung der vor einiger Zeit wleder⸗ 
gewählten und beſtätigten unbeſoldeten Stadträthe 
Behrensdorff, Schwartz sen. und Fehlauer, an 
die er etwa folgende Worte richtet: Ich bin 
überzeugt, daß Sie Ihre Erfahrung und Arbeits⸗ 
kraft auch fernerhin freudig in den Dienſt der 
Stadt ſtellen und den ſtädtiſchen Behörden und 
mir hilfreich und förderlich zur Seite ſtehen 
werden. Hierauf verpflichtete er die Herren aufs 
Neue durch Handſchlag, worauf auch der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher ſie mit kurzen Worten 
begrüßte. — An Stelle des Herrn Profeſſor 
Boethke, der ſeines Trauerfalles wegen die 
Sitzung verließ, übernimmt alsdann Stadto. 
Kittler den Vorſitz und es wird in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. 

Für den Finanz ⸗Ausſchuß berichtet 
zunächſt Stadtv. Hellmoldt, und zwar über 
den Finalabſchluß und die Rechnung der ſtädtiſchen 
Ziegeleikaſſe für das Jahr 1. April 
1898/99. Die Rechnung ſchloß Ende März 
1899 bei 
einem Vorſchuß von 15577 Mk. N 
Deckung aber noch Ziegelbeſtände i 
Verka the von 18000 Mk. vorhanden 
waren. Von dem Finalabſchluß wird Kenntniß 


Netze⸗ genommen und der Rechnung wird Entlaſtung 


einer Ausgabe mit | 
usgabe von 74000 Mk. m bb Sch 
122,50 Mk. bewilligt. 


Weiterhin berichtet für den Finan 
Stadtv. Adolph. Ver Abet eſ ug 1 
drei Thorner Männergeſangvereine iſt bei dem 
Magiſtrat um Bewilligung eines Beitrags von 
500 Mk. zu den Koſten des zweiten, demnächst 
hier in Thorn ftattfindenden Gauſängerfeſtes 
des Weichſelgau⸗Sängerbundes einge n; die 
entſtehenden Koſten werden auf ungefähr 4000 
Mark geſchätzt, und es iſt kaum anzunehmen, 
daß ſie durch die Einnahme des Feſtes gedeckt 
3 es a wu 3 dem 
tage des agiſtrats gemäß, die 
von 500 Mk. er gend WE 

Die Um⸗ und Neupflaſterun 
verſchiedener Straßen in der Altſtadt bildet — 
nächſten Punkt der Tagesordnung. Wie erinnerlich, 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu dem 
genannten Zweck ſchon vor längerer Zeit 250 000 
Mark bewilligt, welche aus der demnächſt aufzu⸗ 
nehmenden Anleihe entnommen werden ſollen. 
Die Anleihe iſt aber bisher noch nicht genehmigt, 
die Angelegenheit unterliegt noch der Beſchluß⸗ 
faſſung des Miniſters. Da es erwünſcht ift, 
daß die Um⸗ bezw. Neupflaſterung einer Reihe 
von Straßen in der Altſtadt möglichſt bald 
vorgenommen wird, hat das Stadtbauamt über 
die nothwendigſten Arbeiten in dieſer Richtung 
letzt einen fp:ciellen Koſtenanſchlag aufgeſtellt. 
Es ſind darin als Material im Allgemeinen 
ſchleſiſche Steine vorgeſehen; nur in der 
Breiteſtraße von der Seglerſtraße bis zur Gerber 
ſtraße ſollen noch die theureren ſchwediſchen 
Steine verwandt werden, wie ſie vor dem 
Artushof von der Helligegeiſtſtraße bis zur 
Seglerſtraße benutzt worden find und die von 
dem Bauunternehmer Groſſer noch angeboten 
werden unter der Bedingung, daß iym für die 
genannte Strecke auch zugleich die Pflaſterung 
übertragen wird. In dem Anſchlage iſt weiter 
vorgeſehen, daß die Umpflaſterung der Neben⸗ 
ſtraßen mit den aus den Hauptſtraßen entnommenen 
alten Steinen erfolgen ſoll, während die zu gntem 
Pflaſter überhaupt nicht wieder verwerthbaren 
ganz kleinen Steine für die ſtädtiſchen Chauſſeen 
mitverwendet werden ſollen. — Stadtv. Leutke 
fragt hierbei an, ob die Brückenſtraße bei den 
Pflaſterarbeiten auch etwa als Nebenſtraße behandelt 
werden ſollte; beim Steuernzahlen würde dieſer 
Unterſchied bei der Brückenſtraße nicht gemacht. 
— Stadtrath Kriwes erwidert, daß die 
Art und Weiſe, wie die Brückenſtraße umge⸗ 
pflaſtert werden ſoll, aus dem aufgeſtellten An⸗ 
ſchlage hervorgehe. Der Berichterſlatter 
Stadtv. Adolph theilt hierauf des Weſentliche 
aus dem Anſchlage mit. Hiernach iſt vorgeſehen 
für die Grabenſtraße vom Amtsgericht 
bis zur Coppernicusſtraße Umpflaſterung mit 
altem Material unter Hinzunahme von etwas 
neuem ſchleſiſchen Material, desgleichen für die 
Thurmſtraße, für die Bäckerſtraße 
von den Thurm⸗ bis zur Coppernicusſtraße, für 
die Coppernicusſtraße vom Bromber⸗ 
ger Thor bis zur Heiligegeiſiſtraße und für die 
Heiligegeiſtſtraße. Der Alt ſtädtiſche 
Markt ſoll mit altem und neuem ſchleſiſchen 
Material in Reihenpflaſter umgepflaſtert wer⸗ 
den; dabei ſoll das Rathhaus, ebenſo wie 
nach der Artushofſeite hin, auch an den drei 
anderen Seiten mit Bordſchwellen umgeben 
werden und es ſollen ferner um das ganze 
RNathhaus herum, wie jetzt nach der Artus ⸗ 

hin, junge Linden gepflanzt 
werden. Die Breiteſtraße vom Altſtädtiſchen 
Markt bis zur Gerberſtraße ſoll, wie oben ſchon 
gelagt, mit ſchwediſchen Steinen neu ge 
pflaftert werden. Für die Baderſtraß e, die 
Uferſtraße vom Seglerthor bis zum Brücken⸗ 
thor, die Jeſuitenſtraße zwiſchen Brücken⸗ 
ſtraße und Seglerthor iſt Umpflaſterung vorge⸗ 
ſehen, desgleichen für die Brückenſtraße 
nördlich von der Jeſuitenſtraße mit ſchleſiſchen 
Steinen dritter Klaſſe. Umgepflaſtert mit altem 
von den Hauptſtraßen werden ferner 
noch die Schuhmacherſtraße, die Schil⸗ 
lerſtraße, die Straße am „Thorner Hof“ und 
die Mauerſtraße. Der Anfchlag für dieſe 
Arbeiten lautet in Summa auf 190 000 Mark. 
Es ſoll hierfür nun, da auch noch einige Um⸗ 
pflaſterungen auf der Neuſtadt hinzukommen 
werden, ein Vorſchußkonto in Höhe von 
250 000 Mark eröffnet werden in der Weiſe, daß 
die Ausgaben ſpäter aus der Anleihe gedeckt 
werden. Da 45 000 Mark bereits bewilligt 
find, genehmigt die Verſammlung die Eröffnung 
des Vorſchußkontos noch dis zur Höhe von 
205 000 Mark und erklärt ſich auch damit ein» 
verſtanden, daß für die Pflaſterarbeiten ein ber 
ſonderer ſtädtiſcher Aufſeher angenommen 
wird, deſſen Gehalt gleichfalls aus der bewilligten 
Summe beſtritten wird. 

Ohne weſentliche Debatte erfolgt, wie bisher, 
die Bewilligung von Vergütungen an die 4 Voll⸗ 
ziehungsbeamten und den Kaſſenboten für die Zu⸗ 
ftellung in Staatsſteuerſachen, und zwar in Höhe 
von je 30 Mk., zuſammen alſo 150 Mk. — Der 
verftorbene Stadtraih Heins hat der Stadt ein 
Legat von 2000 Mk. zu Verſchönerungszwecken 
vermacht, das jest, nachdem auch die Frau Stadt⸗ 
rath Heins geftorben iſt, vom Magiitrat ange⸗ 
nommen und in Werthpapieren, die jährlich 70 
Mark Zinſen bringen, angelegt iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung lt hierzu ihre Zustimmung. 

Fuͤr den Ber waltungs⸗Ausſchuß be 
richtet alsdann Stadtv. Kordes. Zur Initanb- 
ſetzung des ches in Weißhof werben 
Von der definitiven 
Anſtellung des Oberförſters Lüpkes vom 1. 
Juli 1900 ab, die vom Magiſtrat einſtimmig bes 
ſchloſſen iſt, wird Kenntniß genommen. — Die 


— 


[Verpachtung einer 2 Morgen großen Sand⸗ 
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auf ihn bezogen werden kann. 
die drei auf der Hofſeite nach Norden ge 


3 Parzelle auf der Culmer⸗Vorſtadt an den Polizei | 
ſergeanten Moiſich wird genehmigt, desgleichen 


die Verpachtung der auf der ſtädtiſchen Ziegelel⸗ 
kämpe im Schlage 11 belegenen Wieſenparzelle 
Nr. 17 an Guſtav Petſch aus Neu Weißhof, der 
im Berpachtungstermin mit 87 Mark das Höchſt⸗ 
gebot abgegeben hat; bisher brachte die Parzelle 
66 Mark. 

Die Uebertragung eines Pachtverhält⸗ 
niſſes bezgl. der Wieſerparzelle Nr. 1 am Winters 
hafen von dem Rittmeiſter Schoeler an den 
Schloſſermeiſter R. Majewski unter den bisher 
geltenden Bedingungen wird genehmigt; ebenſo 
der Beitritt der Stadt als Mitglied zu dem Ver⸗ 
bande Oſtdeutſcher Induſtrieller, unter Bewilligung 
eines Beitrages von 50 Mk. jährlich, und die 
Vergebung der Schloſſer arbeiten zum Neubau 
der Knabenmittelſchue an den Schloſſermeiſter 
Labe s, der mit 7105 Mk. Mindeſtfordernder iſt. 
— Von dem Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im Schlachthauſe während des Winterhalbfahres 
1. Oktober 1899 bis 1. April 1900 wird Kennt⸗ 
naß genommen; desgleichen von der Ueberlaſſung 
einer Parzelle zwiſchen Fort IV a und b auf 
Weißhöſer Gelände zu Reitdienſtübungen der 
1. Eskadron des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt 
Nr. 4 gegen eine Anerkennungsgebühr von 15 Mk. 
Die Benutzung darf nur bis zum 1. Juli erfolgen. 
— Zur Anfertigung eines Lagen⸗ und Höhen⸗ 
planes nach Vermeſſung für Neu⸗Weißhof 
werden 1000 Mk. bewilligt. 

In geheimer Sitzung werden dann noch 
Seitens der Stadt 800 Mk. zu zwei Reiſeſtipendien 
a 400 Mk. an zwei junge Handwerksmeiſter zum 
Beſuche der Pariſer Weltausſtellung 
bewilligt und für Polizei⸗ und Feuerwehrzwecke in 
der Bromberger⸗Vorſtadt ein Grundſtüͤck angekauft. 


*—* [Berfonalien.] Der bisherige 
interimiſtiſche Lootſenkommandeur Wunderlich 
in Neufahrwaſſer iſt zum Königl. Lootſenkomman⸗ 
deur ernannt worden. 

Der Amtsgerichtsaſſiſtent Lazarowicz in 
Schlochau iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgricht in Culm verſetzt worden. 

* [Perſonalien in der Garniſon.] 
Scharch. Oberſtleutnant beim Stabe des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz, auf die Dauer von 
14 Tagen zur Infanterſe⸗Schießſchule nach Spandau; 
Sauer, Major beim Stabe des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15, zur Vertretung des Kommandeurs 
des II. Bataillons genannten Regiments nach 
Graudenz; Riege, Feuerwerks⸗Leutnant vom 
Artlllerte⸗Depot Thorn, zur Schießplatz⸗Verwaltung 
Thorn kommandirt. e 5 

“fgerr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerften] iſt nunmehr als Vertreter der 
Stadt Thorn in das preußiſche Herrenhaus 
berufen worden. 

$* [Telegramm der Kaiſerin.] Auf 
eine geſtern Abend an Ihre Majeſtät die Kaiferin 
vom hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein ge⸗ 
richtete Depeſche iſt heute Vormittag bei Frau 
Clara Kittler, der Vorſitzenden des „Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins“, folgende Antwort 
eingegangen: „Schloß Urville, d. 10. Mai, Vorm. 
8 Uhr 15. Ihre Mafeftät die Kaiſerin und 
Königin laſſen dem Zweigverein Thorn für die 
dargebrachte Huldigung danken und wünſchen der 
Vereinigung freiwilliger Krankenpflegerinnen, von 
deren Bildung Allerhöchſiſie mit Intereſſe Kennt⸗ 
niß genommen en, ſegensreiches Wirken. 
Graf von Mulinen, dienſtihuender Kammerherr.“ 

5 [Coppernicus⸗ Verein.] In der letzten 
Monats ſitzung am 7. Mal nahm die Verſamm⸗ 
lung zunächfi von dem Dankſchreiben der König⸗ 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin für 
die bei Gelegenheit ihres Jubiläums ihr von 
dem Coppernicusverein überſandten Glückwünſche 
Kenntniß. Sodann machte Herr Bibliothekar 
Semrau auf einige neuere Eingänge aufmerkſam. 
— Geheimrath Dr. Lindau berichtet hierauf 
über die Thätigkeit der vom Verein am 9. April 
d. 36. gewählten Kommiſſion, welche beauftragt 
war, an zuſtändiger Stelle gegen die geplante 
Theilung des Magiſtrats⸗Sitzungsſaales vorſtellig 
zu werden. In dem nun von dieſer Kommiſſion 
hierauf bezü glichen Geſuch iſt neben der archi⸗ 
tektoniſchen Bedeutung der „Rathsſtube“, des 
edelſten Kernes des Rathhauſes, die hiſioriſche 

der Stätte, welche ſeit Jahrhunderten 
Mittelpunkt der „Deutſchen Kolonie Thorn“, 
Ausgangspunkt aller für die Wohlfahrt der Stadt 
maßgebenden Entſcheidungen geweſen ift, hervor⸗ 
gehoben und auf die Quellen⸗Chronik von Zernecke 
1727. P. 281/32. Praetorius: Topographiſch⸗ 
biforifch-flatitifce Beſchreibung der Stadt Thorn 
1832 P. III. Steinbrech: Thorn im Mittelalter 
1885, Tafel XII bingewieſen worden, aus denen 
zweifellos hervorgeht, daß der in Frage ſtehende 
Raum wenigſtens ſeit dem Jahre 1603 Sitzungs⸗ 
zimmer des Rathes geweſen iſt. In dem Bericht 
der Chronik über den Ausbau des Rathhauſes 
unter Aufſicht des Bürgermeisters Heinrich 
Stroband 1 und feines Schwiegecſohnes, des 
Natbs⸗Kömmerertz Aegidius Lichtfuß, im Jahre 
1603 wird beſonders hervorgehoben, daß 
„die Rath⸗Stube mit ſchönen und ſinnreichen Ge⸗ 
mälden, nicht minder mit ſehr künſtleriſch einge⸗ 
legter Holz⸗Arbeit und Tapezerey aufs Koſtbarſte 
ausgeztert” ſei und dieſer Beſchreibung ein Grund⸗ 
riß dieſes Zimmers beigefügt, welcher ſich mit den 
zur Zeit beſtehenden Verhältniſſen des Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaales vollkommen deckt und lediglich 
Da finden ſich 
henden 
Fenster, die nach Süden (Artushof⸗Seite) gelegene 
abgefchlofiene Wand, in der Mitte der öftlichen 


Seitenwand das in die Vorhalle führende Gin, 


deangoportal und in der Gübmweftede die kleine 


Ausgangsthür. Auch in der Beſchreibung der 
Einweihungsfeierlichkeit nach dem Wiederaufbau 
des durch die Schweden im Jahre 1703 zerſtörten 
Rathhauſes am 26. September 1738 wird bei 
Praetorius (P. 105.) hervorgehoben, daß „ein 
Edler Roth ſeinen Weg Paar und Paar zur Thüre 
gegen Norden über den inneren Platz nach 
Süden die Treppe nahe bei der Rathsſtube hinauf 
nahm“ und der damalige Präſident Anton 
Giering dann vor den in der Rathsſtube verſam⸗ 
melten Feſtgenoſſen mit dem Dank gegen Gott 
„vor die Gnade, die er zur R:paration des Rath⸗ 
hauſes verliehen“, den Wunſch ausſprach, „daß 
unter des Höchſten Beiſtand und Segen künftig 
die consilia publica allhier ſollen fortgeſetzt 
werden.“ Auch die über dem Portal befindliche, 
nach Praetorius (P. III) ſchon vor dem Brande 
im Jahre 1703, vorhanden geweſene Inſchrift, 
insbeſondere die Verſe: Atque. Cloi. Subjecto. 
Convors. Cum. Cive. Senatus. lIustitiom. 
Sanctam. Cum. Pietate. Colit. weiſen auf die 
Beſtimmung des Raumes unzweideutig hin. Bei 
Steinbrecht endlich iſt ein auf Tafel XII — 
übrigens auch ſonſt im Privatbeſitz befindlicher — 
Plan des Rathhauſes vor dem Jahre 1703 
abgebildet, in welchem das Rathszimmer, wie jetzt, 
in der ſüdweſtlichen Ecke des Gebäudes zu finden 
iſt und in ſeinen Größenverhältniſſen denen der 
Gegenwart entſpricht. 

Im Anſchluß daran bemerkte Herr Semrau 
etwa Folgendes: Selbſt wenn keine gedruckten 
und handſchriftlichen Urkunden und keine Inſchrift 
über dem Portale vorhanden wäre, ließe ſich doch 
erweiſen, daß der jetzige Magiſtratsſaal mit der 
alten Rathsſtube identiſch iſt. Erſtens iſt das 
Portal, das zur Rathsſtube führt, das am groß⸗ 
artigſten angelegte, und zweitens welſen die über 
dem Portale angebrachten Siegel der Stadt, das 
Marienſiegel, das Johannisſiegel und das Thurm⸗ 
ſiegel darauf hin, daß der Raum die alte Raths⸗ 
ſtube iſt. Denn die Siegel wurden bekanntlich 
vom Rathe geführt. Die Thür ſelbſt iſt mit 
Wappen verziert; auf der Außenſeite befindet ſich 
das polniſche, auf der Innenſeite das litthauiſche 
Wappen. Alles weiſt auf die Bedeutung des in 
Frage ſtehenden Raumes hin. 

Den Schluß der ia Sitzung bildete 
eine Berathung über die Zweckmäßigkeit eines An⸗ 
ſchluſſes des Vereins an den Goethebund. Die 
Verſammlung beſchloß von einem Vorgehen in 
der Angelegenheit vorläufig Abſtand zu nehmen. 
In dem wiſſenſchaftlichen Theile hielt Herr 
Rektor Lottig einen Vortrag über das angekündigte 
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? [Rothes Kreuz.] In der neugebildeten 
Vereinigung freiwilliger Krankenpflegerinnrn vom 
Rothen Kreuz fand geſtern der erſte Vortrag ſtatt. 
Der leitende Arzt Herr Dr. Schulze, dankte zu⸗ 
nächſt den Damen für das Intereſſe, welches ſie 
der edlen Sache entgegengebracht, gedachte ſodann 
in warm empfundenen Worten Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin als der hohen Protektorin der Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz und bat, die neue Thätig⸗ 
keit mit einem Hoch auf Allerhöchſtdieſelbe 
zu beginnen, in welches die Damen begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Sodann ſprach der Vortragende über 
den Werth erſter Hilfeleiftungen und Unterſtützungen 
des Arztes im Allgemeinen, ſodann im Speciellen 
über die erſte Hilfeleiſtung bei Ohnmachten, Schnitt⸗, 
Stoß⸗ oder Hiebwunden und Verbrennungen. 
Sodann ſprach Herr Dr. Schulze den Wunſch 
aus, daß ſich bis zum nächſten Vortrage etwa 
10 Damen melden möchten, welche ſchon aktiv 
bei der großen Sanitätskolonnen ⸗Uebung mit⸗ 
wirken ſollen und deren Ausbildung er bis dahin 
Banne wolle; es meldeten ſich ſofort acht 

amen hierzu. Auf Vorſchlag des Herrn Haupt⸗ 
mann Maercker wurde ſodann beſchloſſen, als Ab⸗ 
zeichen der Vereinigung eine Leine metallene 
Schleife mit rothem Kreuz (an der linken Schulter 
zu tragen) anzulegen und ferner mittels Tele⸗ 
gramms Ihre Mafeftät die Kalſerin von der 
Bildung der Vereinigung in Kenntniß zu ſetzen 
und einen Huldigungsgruß zu entbieten, was auch 
ſofort geſchah. — Der nächſte Vortrag findet 
Mittwoch, den 16. d. Mis. 6 Uhr Abends im 
Singſaale der höheren Mädchenſchule ſtatt. Der 
Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins hat 
bereitwilligſt die Beſchaffung der nöthigen Lehr⸗ 
mittel pp. zuſagt. 

— [Thierſchutzverein.] In der letzten 
Generalverſammlung des Thierſchutzvereins war 
von Intereſſenten der Befürchtung Ausdruck gegeben 
worden, daß die durch Niederlegung des Weißen 
Thores geſchaffene Verkehrserleichterung zum Theil 
dadurch wieder behoben werden würde, daß ein 
eiſernes Gitter mit Mittelpfeiler eingeſetzt werden 
ſolle. Eine Anfrage des Vorſitzenden an zuständiger 
Stelle hat ergeben, daß dieſe Befürchtung unbe⸗ 
gründet iſt; es werden nur die den Fußgänger⸗ 
ſteig abgrenzenden Pfeiler aufgeſtellt, während 
der Mittelpfeiler nur für den Armirungsfall 
und in nächſter Zeit einmal probeweiſe eingeſetzt 


Ziehung am 5. Juli d. J. ihren Anfang nehmen. 
* Der 


lung ab. Anweſend waren etwa 40 Mitglieder. 
Nach dem Geſchäftsbericht zählt der Verein über 
300 Mitglieder. Bei der Wahl des Vorſtandes 
wurden bis auf je zwei Niederſchleſiſche und 
Weſtpreußiſche Mitglieder die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt. Als Ort der nächſten 
Hauptverſammlung wurde Stettin beſtimmt. 
Auf Anregung eines Schleſiſchen Zweigvereins 
betr. die Gewährung eines Uebermaßes von 5 cm 
Länge dei Nutzhölzern, welche bis auf 8 cm aus⸗ 
gelängt werden, beſchloß die Verſammlung, dem 
Vorſtande die weiteren Schritte zu überlaſſen. 
Auch ſoll an maßgebender Stelle wiederholt auf 
das Submiſſionsunweſen im Holzhandel hin⸗ 
gewieſen werden. Der Antrag auf Gewährung 
einer Abfuhrfriſt von mindeſtens ſechs Wochen 
für gekauftes Holz vom Tage der Uebergabeführte 
zu keinem Beſchluß. In der Verſammlung war 
die Meinung vertreten, daß die Feſtſetzung einer 
verhältnißmäßig kurzen Friſt zum Schaden der 
Intereſſenten wäre. Als Vertreter des „Oſt⸗ 
preußiſchen Zweigvereins“ begründete Herr Her⸗ 
menau⸗Allenſtein folgenden Antrag an den Mini⸗ 
ſter der öſſentlichen Arbeiten: „Den Ausnahme⸗ 
tarif, welcher für Bretter in dem Bezirk der 
früheren Eiſenbahndirektion Bromberg jetzt 
Gruppe, Königsberg, Danzig, Bromberg — gilt, 
von Oſten nach Weſten, auf alle Preußiſchen 
Staatsbahnen auszudehnen, namentlich auf Nord⸗ 
und Mitteldeutſchland.“ Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. Ein Antrag, in den Etat 100 Mark 
für denjenigen Zweigverein einzuſtellen, in deſſen 
Bezirk die Hauptverſammlung abgehalten wird, 
wurde abgelehnt. 

An die Anſiedlungskommiſſion] 
hat der Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski ſein bei 
Wongrowitz belegenes, etwa 3000 Morgen 
großes Gut Nieczynek verkauft. Der 
Kaufpreis beträgt 750 000 Mark. 

§ [Der preußiſche Eiſenba hnminiſter] 
hat den nachgeordneten Behörden diejenigen ſeiner 
Erlaſſe zur ſorgfältigſten Beachtung empfohlen, 
welche die erforderliche Rückſichtnahme auf den 
in der Landwirthſchaft beſtehenden Arbeiter⸗ 
mangel verlangen. Es handelt ſich bei dieſen 
Erlaſſen hauptſächlich um die Einſchränkung des 
Kontrakibruchs und die thunlichſte Verhütung der 
Annahme kontraktbrüchiger Arbeiter ſowie um die 
möglichſte Verminderung der Beſchäftigung don 
Arbeitern im Eiſenbahndienſte während der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung und der Erntezeit. 

* Glückliche Gewinner geſucht.)] 
Die glücklichen Gewinner des erſten, zweiten und 
dritten Hauptgewinnes der kürzlich gezogenen 
Schneidemühler Pferdelot ter ie, 
die auf die Nummern 33 328, 84 287 und 
27 694 fielen, haben ſich bisher nicht gemeldet. 
Sie werden jetzt aufgefordert, unverzüglich beim 
Luxus⸗Pferdemarkt⸗Komitee in Schneidemühl die 
betreffenden Gewinne gegen Röckgabe der Looſe 
in Empfang zu nehmen. 

„[Die neue Benutz ungsart der 
Fernſprechanſchlüſſeſ mit 5 Pfennig⸗ 
Einzelgebühr für jedes Geſpräch iſt nun bereits 
mehrere Wochen in Kraft, und die Theilnehmer 
werden daher überſehen können, ob ſie ihnen den 
erhofften Nutzen bringen wird. Manche haben 
ihr Geſprächsbedürfniß vielleicht unterſchötzt und 
fühlen ſich im Gebrauch des Fernſprechers durch 
die Zählung der Geſpräche beengt. Für dieſe 
wird es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß ſie 
im laufenden Jahre, ſo lange die Ge⸗ 
ſprächsgebühren für den erſten Termin noch 
nicht eingezogen worden find, von der Zah: 
lung der Grund⸗ und Geſprächsgebühren wieder 
zurücktreten und zur Bauſchgebühr übergehen 
können. Auch ſonſt wird es Fernſprechtheilnehmern, 
die ſich für die Einzelgebüht erklärten, möglich 
ſein, eine Aenderung eintreten zu laſſen, voraus⸗ 
geſetzt, daß andere Fernſprechanſchlüſſe frei werden 
In dieſem Falle hat der Antragſteller ſich zu 
verpflichten, einen Beitrag von 15 M. für die 
Verlegung zu zahlen. 

080 [Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt) wies in einer feiner neueſten Rekurs⸗ 
entſcheidungen die Rentenanſprüche des Glaſer⸗ 
meiſters K., der in Folge eines Unfalles auf 
dem linken Ohre ſchwerhörig geworden war, 
mit der Begründung zurück, daß nicht jede 
Verletzung feiner körperlichen Unverſehrtheit dem 
Verletzten einen Anſpruch auf Unfallrente gäbe, und 
dies ſelbſt dann nicht, wenn ihm in Folge der 
Verletzung gewiſſe Unbequemlichkeiten bei der 
Verrichtung ſeiner Arbeiten erwüchſen. Auf 
eine Rente habe nur Anſpruch, wer in feiner 
Erwerbsfähigkeit in einem ſolchen Grade 
beeinträchtigt ſei, daß die Beeinträchtigung 
im wirthſchaftlichen Leben als ein 
meßbarer Schaden in Betracht komme, dies könne 
aber bei einer Beſchränkung der Erwerbsfähigkeit 
um weniger als 10 Procent, wie fie bei 
K. angenommen würde, nicht zugegeben werden. 
Da das rechte Ohr des K. normal und geſund 
ſei, fo ſei nicht abzuſehen, daß derſelbe durch 
die Schwerhörigkeit des linken Ohres in ſeinem 
e als Glaſer erheblich beeinträchtigt werden 
önne. 

8 Auf dem heutigen Viehmarkt) 
ſtanden 415 Ferkel und 39 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 32 bis 
33 Mark, für magere 30 bis 31 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 10. Mai. 
Gefunden: Ein Schlüſſel im Polizeibriefkaſten. 
Verhaftet: Drei Perſonen. 


* Bodgorz, 9. Mai. Geſtern wurde das 


hieſige Boftamt durch den Kaiſerlichen Poſtin⸗ 


ſpektor Herrn Böger aus Danzig einer Revlſion 


unterzogen — Das „Hotel zum Kron⸗ 


prinzen“ des Herrn O. Trenkel iſt in andere 
Hände übergegangen. Herr Kurowski 
aus Mocker hat das Hotel für 68000 Mark 
käuflich erworben und iſt die Uebernahme bereits 
erfolgt. — Die Pflaſterung der Magiftrats- 
ſtraße dürfte in dieſer Woche beendet werden. 


Dermifchtes. 


Heftige Stürme haben am Mittwoch 
die deutſche Oſtſeeküſte heimgeſucht. Vor 
dem Lebaer Hafen find bei Nordſturm 4 Kutter 
gekentert. Sämmtliche Mannſchaften find er⸗ 
trunken. Ferner wird aus Kiel gemeldet: Ein 
orkanartiger Nordoſt hat in der letzten Nacht Hoch⸗ 
waſſer gebracht, welches das Hafenbollwerk über 
fluthet. Die einbrechenden Waſſermaſſen haben 
zahlreiche Boote zum Kentern gebracht. Mehrere 
Strandungen von Segelſchiffen werden von der 
Außenföhrde berichtet. 

Schon wieder Einer! Der Roſtocker 
Rechtsanwalt Kortuem hat ſich vergiftet. Seine 
bisher feſigeſtellten Paſſiva betragen nach dem 
„B. L. A.“ nahezu 500 000 Mark. Aktiva find 
kaum vorhanden. 

Unter den Schaffnern und Wa⸗ 
genführern der Großen Berliner Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ſollen Vorbereitungen für einen 
allgemeinen Ausſtan d im Gange ſein. Sie 
verlangen nach der „Nordd. Allg. Zig“ u. A. 
Gehaltserhöhung und Entlaſſung eines höheren 
Betriebsbeamten. 

Bei Melbourne (Auſtralien) ſcheiterte 
ein engliſches Segelſchiff. 22 Perſonen, da⸗ 
runter der Kapitän, ertranken; nur 5 Mann 
der Beſatzung konnten gerettet werden. 

Durch Blitzſchlag wurden in Walters⸗ 
hauſen bei Ostha 2 Anbeiter getödtet und drei 
gelähmt. — Im Dorfe Weſterlangenhorn (Hol⸗ 
ſtein) äſcherte eine Feuersbrunſt 27 Gehöfte ein. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10 Mai. Die von Herzberg⸗ 
Lottien im Hetrenhauſe verbreitete Inter⸗ 
pellation in der Frage der Ritual⸗ 
morde ſcheiterte an dem Widerſtande der 
Mehrheit der konſervativen Fraktion des 
verrenhauſes und wird deshelb nicht eingebracht. 

Wien, 9. Mal. Die Deutſche Volkspartei 
hielt heute eine Sitzung ab, in der ſie über die 
Sprachgeſetzentwürfe der Regierung bcrieth. 
Die Vorlagen, namentlich die für Mähren, 
wurden in ihrer jetzigen Faſſung hinſichlich 
mehrerer Punkte, einmüthig für unannehmbar 
erklärt. 

Maſeru, 9. Mai. Ladybrand und 
Ficksburg find von den Buren verla ſſen. Die 
Beamten haben Bücher und Dokumente mit ſich 
genommen und Alles zerſtört, was über die 
Entſtehung des Krieges und die Bewaffnung der 
Buren mit Mauſergewehren, von Transvaal aus, 
Aufſchluß geben könnte. 

Kimberley, 9. Mai. Hier findet zur 
Zeit ein Proceß gegen Kapholländer 
ſtatt, die des Aufruhrs beſchuldigt werden. Bisher 
wurde gegen drei derſelben verhandelt. Der 
Gerichtshof ſprach alle drei frei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— —_—_—_ä_\” 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Wa ſſerſtand am 10. Mai um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,18 Meter. Lufttemperatur: + 8 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: ND. \ 


= a eg 
ae 21, Malt Kühler, wolkig, lebhaſte 
onuen> An 4 i 
FF 
Untergang 2 Ubr 27 Minute Nachts \ 
ET BEE Bei Bun m om 


Berliner telegraphiſche Seele 
10. 9 


d. 


Tendenz der Fondsbörſe feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,80 21850 
Warſchau 8 Tage —.— [215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,451 84,45 
Preußiſche Konſols 3%) n 86,20 86,10 
Preußiſche Konſols 34%, . . . 85800 95,90 
Leue Konſols 3½% abg. 95,40] 95,69 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 85,70 86,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 95,60 95,60 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. 82.40] 82,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II 92,4 92,40 
Bi Pandbrie'e 3½% . 94,70| 94,70 
oſener Pfandbriefe 4 1100 80 100,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . —.— 97,25 
Türkiſche Anleihe 1% D. 26.85 26,75 
Italieniſche Rente 4% „ 95,20 ‚20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 81,10 8100 
Diskonto⸗Kommandit⸗An ar 185,75 | 185,30 
Grobe Berliner Straßenbahn⸗Aktien . |239 00 236,00 
u Bergwerks⸗Aktien 231,75] 227,60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 124.90 124,00 
T Stadt⸗Anleihe 3½% n ꝗEà4—ꝗM an Zu 
Wein: Walz. . > 02m 2 
ui. 154,75 154,75 
September 157,00] —.— 
Loco in New⸗ 79 | 80%, 
Roggen: Wi .. ur... 15 ‚75 150,00 
F 147 75 147,00 
p 2141 46,00 145,50 
Spiritus: 70er looo. 40,70 49,7C 


5¼ % Lombard - Zinsfuß 6 ¼ %. 


Reichsbank Diskont 
f Brivat-Distont 4½ 


* 


gr = 2 Am 1. 2 25 ee ane Theilhabe r in Vi ktoria-Theater, Thor N. 


Vormittags 9 Ahe, unser Geschäft eingetreten und werden wir von heute ab 
auf dem Holzplatze der Firma Ulmer 3 
A Kaun - Imer Chauſſee 49 — 


— 25 Serneigerungstermin iſt aufge: Meyer & Scheibe Sonnabend d. 12, u. Sonntag d. 13. Mai: 
—— der Wagifirat. . bitten das der alten Firma geschenkte Vertrauen auch auf die Außerordentliche Gaſtuo ritellungen 
FR 10. Mürz 1900 Wir vertreten wie bisher: 


Da TEE WIRT ET TRETEN TREE TE übert II d ich ir di hnel b 1 ol. 
Bekanntmachung. rang der an, men und yersichern wir die schnellste und beste] der berühmten Schauſpiel⸗Geſellſchaft | 
ndert worden, womit die 


Der durch Gemeindebeſchluß vom 1/15. De⸗ L . | ® { 
Orts polizei „Bebe nach Anhörung der Bürgerliches Brauhaus, München. 


e A be gane Fate f 5 
o t 22 
zufolge und gemäß —— Plötz & Meyer. 
durch Gemeindebeſchluß vom 2. Dezember 1859 
gas- Behörden ſich einderſtanden erklärt Bierbrauerei zum Augustiner, München. Die ber 7 2 l 
Bur Einſich nahme bon diefen kbünberungen Pilsner Urquell, aus dem Bürgerlichen Brauhaus Pilsen. ‚ühmte ne. werge R 
wü ber vorgedachte Pl u nochmals mac | Petzbräu, Actien-Gesellschaft Culmbach 1. Bayern. B 8 


ferem Stadibauamt für Jedermann offen Höcherlbräu, Actien-Gesellschaft Culm a. W. aus grossen Damen und Herren 

liegen und zwar in der Zeit vom 15. Mai] Harzer Sauerbrunnen, „Jullusbräu‘“, Bad Harzburg. beſtehenden Enſemble. 

bis 15, Juni einſchließlich, innerhalb welcher E 

Ausſchlußfriſt Einwendungen bei dem unter Ferner haben wir stets am Lager: N — — 

{6.7 des Lace vom 2. Sal isi en e. Berliner Welssier. Schauſpieleriſche Leiſtungen 1. Ranges. 
Thorn, den 8. Mat 1900, ngl. Porter und Ale. 


a A 


Der frühere Unteroffizier Johann Rlohter 2 x Anerkennungsatteſt Ihrer Maojeftät der Königin Wilhelmine der Niederlande x. 2c. 
Geſchäfts⸗Eröffnung 
= 
® 
0 
U 


der 8. Kompagnie Juſanterte Regiments Große Erfolge in Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, Rumänien, Serbien 


Nr. 155 iſt mit dem heutigen Tage dei der talien, Holland, Belgien und Ameri x 
biefigen Polizei —— — als * ® 9 ik. 


Polizeiſergeant angeftellt, was zur allge- 
meinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 8. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, den 11. Mai 1900, 


Sonnabend und Sonntag, Mends “J. Uhr. 


Neu in Seene geſetzt und prachtvoll ausgeſtattet! 


Robert und Bertram. 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 


Offerire in dem von mir neu errichteten Geſchäfte folgende Artikel 


nauffallend billigen Engros⸗ preisen 


Kinderſchn ne von 0,60 Mk. an. 2 
made ich bur der Pfandtanmer des I Wtäbchenſchuh e.. 0e 1.80 Mk. an Der gestiefelte Kater. 
hieſigen Königl. Landgerichte: Damenſchuzhhe von 1,60 ME. an. Billetbeſtellungen nimmt die Cigarrenhandlung des Herrn F. Du- 
7 Tiſche, 1 kleines Repo ſito- Roßleder Herren⸗Halbſchuhe . . von 4,00 ME. an. vnski, Brelteſtraße, entgegen, | 


rium, 1 Tombank, 1 Tiſch⸗ 
waage m. Gewichten, 6 Bilder, 


Nofleder Herren-Zugftiefel . . . . von 5,50 Mk. an. 
1 Spiegel mit Spindcheu, 1 a 


Herren⸗ Stiefel von 5,00 Mk. an. 


a ee ann... 
VIA zuwvwu | 


Roßleder Damen-Spangen 5 ; i 8 i von 3,00 Mk. an. eu " 
„ 8 Stü 1 5 1 Re . * 
3 Lehe 1 Zither Roſileder Damen⸗Schnürſchnhe von 3,00 Mk. an. N . 
und 1 Wäſcheſpind Gelbe Ziegenleder Damen ⸗ Spangen von 3,25 Mk. an. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Braune Segeltuch für Herren . . von 2,75 Mk. an. ol IT 00 0 [ 10 | 
Zahlung le ii Branne Segeltuch für Damen . . von 2,25 Mek. an. l 
rer Braune Segeltuch für Kinder . . von 1,78 ME an. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtraße 18. II. 


Die zur Franz Küssner’iden Konkurs» 
maſſe gehörigen noch ausſtehenden Forderungen 
de ich 


wer 
Dienſtag, 15. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Komptoir öffentlich verfteigern. 
Das Schuldnerverzeichniß iſt bei mir einzu⸗ 
n. 


Sünmmtliche Artikel bis zu den feen Qualitäten 


ſind bei mir ſtets in größter Auswahl vorräthig. 


H. Littmann, 
Stiefel- Fabrik in Riesenburg. 


Filiale Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


An- U. Verkauf von Effecten, 


Ausstellung von Greditbriefen 
oder Auszahlungen 


Gustav Fehlauer, | 
Verwalter. B 7 
— 
[bens und Pensions-Versicherungs Gesellschaft | 
\ = uu | 
,L JAN US Russische, Französische, 
= un 
Rudolf Alber & Co., Bromberg, in Hamburg Englische Plätze etc. 
* a NE Errichtet am 1. Februar 1848. sowie sämmtliche 
nr a cn = u 2 . 
Dom, Neufabtiſcer Martt 21 Auszug aus dem Rechenschafts-Berichte | 
DR vom 21. April 19°0: 
4 Ri Ben. * Ultimo 1899 waren in Kraft: 
’ 35147 Lebens-Versich n M. 7.— — 
— Cacao S 1857 Resten. W mit jährlich 8 übernimmt 
x in den ai un an Marken, 8 zu zahlenden Pensionen von M. 1,120,995.41 
= — . Die Einnahme in 1899 betrug: 
E 2 5 1 drr 8 An Prämien- und Kapital- Zahlungen M. 4, 766, 767,81 T h [8 * n e * 
2 Caffees, 2 ET EEE ER N cr M.  1,584,841.61 4 
2 gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität, 1 
aa v. erprobtem Geſchmack u. feinſtem Aroma, 4 ee dran it M. 1,964970.— 
Thees 5 „ 282 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen . NM. 667,430, = 
2 von 1,60 8 bis 5 Mt. pro Pfund. © Seit 15 — Ben 4 a il überhaupt an = 
— onbons = ersicherungs-Kapitalien und Renten . 62,331,300 40 7 8 
2 1 ügli Qualität, E „ 
N DS ; Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt. N. 1,500,000.— Leo Rittler, Brückenstr. 16. 
Die Reservefonds belaufen sich aut. M. 38,093, 409.50 
Fr UU 
Tu 99 ru © N ee . BAD RD * NAV * f 
. 1, 513,000.— 5 
Schultheiss-Bier „ Darlehnen auf Policen der Gesellschaft. NM. 2,049,133.42 ve hi 
: — nn nn nn E72 | I Ab * 1 
„ neue Sendung, Auskunft wird gern ertheilt und Rechenschaftsberichte, Prospecte ese 0 * 9900s * 
täglich friſch vom Faß. und eg ei e ei 1 5 2 Die hieſige . 
Herrmann Schulz, Gustav Meinas, General- Agent, Danzig, Heil. Geistgasse 24, 1. = — 4 
dor Schröt Th 
Ar Vieter Kauffmann, Gutsbositzer in Schönsee, Schlossmühle ug 
| „ Zirk i : N f itz ü f in einen guten, brauc. 
kin K 2 f el⸗Butt et —— ohmidt, Kaum a in Brio ER 8 2 bu Be: Beſitz übergegangen und wird jetzt in ch * 
sowie bei sämmtlichen Herrn Vertretern der Gesellschaft. Dieſelbe wird ſich befaffen mit % 
der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 8 8 7 Lohnmüllerei 
empfiehlt Platzinspectoren, Agenten, stille Vermittler, auch an kleinen Plätzen o A. 1 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. gegen hohe Provision — eventl. Fixum — gesucht. ® Handelsmüllerei, 
‚ Hamburg, April 1900. Umtausch von Getreide gegen Mehl. 4 
Sparge Die Direction. Geſchrotet bann schon jeht werden ; der volle Betrieb wird in den nüchſten 
1 ER r N: . & Tagen "58 die a * mich mit gefl. Aufträgen zu beehren. 
zus KN Benden, Alle Sorten feine weiße und farbige Ein Paar gute % gute und reelle Bedienung ſichere il Schl . 
Reuft. Markt, Kalkstein b. Osiowekt Kachel öfen W̃᷑̃ d A. Petersilge, Sch oßmühle. 
 Brombergerftrafie. | 1 n, agenpferde, 
Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. ſowie die neueſten Muſter in Mittelfimfen, DPA: D A A S 


Casimir Walter, Mocker. Einfaſſungen, Kaminen und Altdeutſch Grauſchimmel, Stuten, egale Paßpferde, 4 und 


Wohnung, 1. Gage, n .. Müller, Brückenstr. 24. |Mniigen Sengfen et, Hehe zun Berk Wohnung, I. Gage, Baderſtraße 23, 


— — 


3 Zimmer und Zubehör „ Möbl. Zimmer E71 E. Marquardt 5 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. IM. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 
A ne Benfion . — Araberſtr. 16. Leibiiſch. C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. Zwei Blätter. 
— 


»rud und Verlag der Katysbuhdruderet 


Pr 


